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— 390 -
Sie SiSjifrtin, iljre SBebinpngen unb ifjre Pflege

oon Sfenburg, Hauptmann im güfilier«SRegi«
ment SRr. 35. ©. ©. «mittler & ©obn. Ser*
lin ie85. $reiS gr. 1. —

©ie oorliegenbe, biefen fjodjroidjtigen ©egen«

fianb, biefen ©runbpfeiler aüer «£jeere, bebanbelnbe
40 ©eiten ftarfe Srofdjüre entfjält einjelne red)t

fdjäfeengroertbe Slugfprüdje, fo fagt ber Serfaffer
j« S. : „©afe im mobernen Äampfe ber Snfanterie
ber SIRann befäbigt fein mufe, unter Umftänben
aud) obne beftimmten Sefebl ridjtig, baä ift im
©inne beg güljrerä, ju banbeln, — bafe er ©igen«

fdjaften befifeen mufe, roeldje ibn oeranlaffen, audj
obne Äontrole ju gtbordjen." ©ieg ift febr roabr

unb namentlid) für ©iejenigen um fo beberjigeng«

roertber, roeldje glauben, man fönne ber Snfan«
terie, ber § a u p t ro a f f e beg £> e e r e g etroa

baä Sluäfdjufematerial überroeifen, roäbrenb bie

tedjnifdjen ^ülfsroaffen, bei roeldjen ber SIRann feine

rein medjanifdjen gunftionen im ©efedjte unter
fteter Äontrole auäfübrt, bie inteüigenteften Seute

erbalten müfeten. ©ine foldje Slnftauung, oer«

berblidj für baä ©anje, roirb burdj obigen

Sluäfprudj roieberum glänjenb roiberlegt.
©er Serfaffer erroäfjnt Ieiber erft am ©djluffe

feiner intereffanten Slbfjanbtung, unb meljr fo neben»-

bei, ben £auptträger ber ©iäjiplin
mit ben SBorten „benn alä erfte Sebingung für
ben ©rfolg finb bie Sldjtung, baä Sertrauen, ber

©laube an ben gübrer ooranjufteüen."
©ie pbilofopbifd)e Slbbanblung ju Slnfang ber

©djrift, roelcbe alä bie ©runblage ber ©iäjiplin
unb beä für fie erforberlidjen guten SBiüenä,
fdjliefelid) „bie ©brfurdjt oor ber SlRajeftät, oor bem

©efatbten beä .£)errn" binfteUt, mufe bagegen alä

gänjlid) oerfeblt unb auf Srrtoege geraden bejeidjnet
roerben, roaä man übrigens bem Serfaffer, oon feinem

©tanbpunfte auä betradjtet, oerjeiben fann. —
Slud) bie jur Unterftüfeung jener „loyalen" Slu«

roanblungen auggefprodjene Slnfidjt, bafe bie furje
2—3jäbrige (sie 1) ©ienftjeit n i dj t genüge, um
einem SJRenfdjen eine ©erooljnbeit jur fogenannten

„jroeiten SRatur" roerben ju laffen, ift erfaljrttngä«
gemäfe unridjtig. ©eroiffe tnedjantfdje ©tenftoer«
ridjtungen, beren pflid)ttreue Sluäfübrung nodj unter
bie SRubrif „©iäjiplin" gebort, finb redjt roobl
bem SJRanne in biefer SBeife einjuimpfen, bafe er

biefelben oorfommenben gaüä unroiüfürlidj, roie

man ju fagen pflegt, „im ©djlafe" auäfübrt. 12.

@ibflenoffenf^aft.
— (ituterofftäierätieretn ber 3nfunterie Bttcttb.) 3a$te«»

betidjt, umfaffenfc ben 3'flraum oom Dftober 1884 bl« Oftobet

1885.
SIRIt gegenwärtigen Selten bectjren wit un«, Sfjncn übet fcen

Seftanb unb ble Sbätigfeit unfete« SBercfn« wäbrenb be« 3ab««
183.1/05 «Betidjt ju erftatten.

A. SB e ftanb.
©et SBetetn jäbft gegenwäittg 72 SMltgffebet gegen 62 fm

SBotJatjte unb jtoar: 1884/85 1883/84
(Sbtenmttgftcbet 3 3
Stftfomitgliefcer 66 54
Slufjerorfcentl. «Witglfebet 3 5

72 62

(Sfngetteten ffnb wäbtenb be« SBerefn«Jab>e« 11 SKann unb

ausgetreten tefp. geftotben 1 SWann.

Wad) ben ©taben »ettljeflen ffd) ble 72 SWftglieber tote folgt:
1 Hauptmann, 2 Sieutenant«, 10 gelbwefbel, 10 goutiete, ±

gtabäfoutfet, 5 9lbiutattt*Untcrofftjfere, 28 SBadjtmefftet, 15

Äoipotale.
©et SBotftanb würbe (m Slnfang be« SBctefn«fabte« folgenber»

mafjen beftetlt:

SPiäftbent: Slm. Jpeblger, SBadjtmeffter; Sßljeptäfibent: ®.
ffluggenbübl, SBadjtmetftet; Slftuat: SRub. SRücgg, SBadjtmelflct;

Duäflot: @m(l SBüblcr, Sffiadjtmeffter; «Öfblfetbefat: Slug.

Jipäuptlf, SBadjtmelftet. ©pätet Ift bann ba« Quäftotat an

Slug. #äiiptli übctltagcn wotben, wäbtenb «Büblu at« Sibtfo«

tljefai funftlonltte.
B. Stjättgtelt.

SBäbtenb be« SBfnletfjalbjabte« wutben legelmäfjlg ade 14

Sage SBetfammlungen abgebalten unb jwat finb ju »etjelcfjnea:
©fe ottcntlidje ©cnetatoetfammlung jut (Stoffnung be« SBetein«»

Job««, 7 ottcntlidje ©ifeungen, 1 obllgatotlfdje ©ifeung unb 2

aufjetotbentltdje @cneratoetfammlungen.

©umma 11 SBetfammlungen, weldje butdjfdjnittlidj »on 28

SWitgticbctn befudjt routben unb wäbtenb weldjer Seit SBorträge

übet folgenbe Sbcuta« gebalten »utben :

am 1. Wooembet 1884 oon -§ettn SWajot 3änffe: „SEa«

©efedjt";
am 15. SRooember 1884 »on Jpettn Hauptmann Dbett.

3ürct)er: „©Iflanjenfdjäfecn";
am 29. SKcoetnbet »on ^icttn SReg(ment«=?lbjutant Dberl.

¦§agge»madjei; „geuetleltung Im ©efedjt";
am 13. ©.jembei 1884 »on -§cttn Dbetfttieutenant ®taf:

„©fe ©djiefjrefuftate*;
am 24. Sanuar 1885 »on §etrn Dber(t»S8rfgabfet U. SWcfftei:

,,©ie ©djladjt bei ©tmpadj";
am 21. gebtuat 1885 »on £ertn 3tijttuftot Dbetlleutenant

©lebet: „(Stnfge Äapltet au« fcct ©djlefjtbeotle";
am 28. SWärj 1885 oon £etin Dbetft Suan.oon ©äff«:

,©fe ©efdjüfee bet ©egenwatt",
wofür wft ben «gleiten Dfftjteten unfetn beften ©anf au«fptedjen.

Sin jroei Stbenben fanben wiebet ©alon.Sdjiefjen ftatt.
©er SBotftanb bfelt jut SBotbetatbung bei SBetefnigefdjäfte 13

©Ifeungen, batuntet jwei gemefnfdjaftlidje mit bem SBotftanb te«

Untetoffijiet«<S8etcin« aller SBaffen (n «Surfet) bett. «Berfdjmel«

jung bet befoen SBetefne.

Sin fcet aufjerotbentlldjen ©enetatoetfammlutig »om 9. SWal

1835 würbe burdj SBeteln«befcblufj eine Slntegung be« SBetein«

aller SBaffen .auf SBetetnfgung" abgewfefen unb bamft Jeben»

faü« für langete Seit ba« ©elingen einet SBetfdjmeljung, auf

wetdje in ftüticrn Sabten ber anbete SBetein nidjt Ijatte eintteten

woDen, jut Unmöglidjfeit gemadjt.

©a bte SBerefn«flatuten »on 1871 tn »feien «Sejiebungen ben

heutigen SBevbältnlffen ntdjt mebt cnlfptaajen, wutbe am 27.

©ejembet 1884 beten SReofjion befdjtoffen, bataufljln »om SBot«

ftanb ein (gntwutf auSgcatbettet uno biefer mft wenig Slbänbe«

rungen am 10. 3anuat 1885 butd) bfe SBetfammlung ange«

nommen.
Slm 21. 3unl 1885 madjte bet SBerctn einen 2lu«flug nad)

Sumlfon unb -ßüfjnadjt, »etbunben mtt ©iftanjenfdjäfeen untet

Seftuttg be« Jpeiw Hauptmann Dbettfdjtet 3ütdjer, wetdj* £cfe«

tetem an bfefet ©teile füt feine SWübe unb fefn ©ntgegenfommen

ebenfaüä bellen« bauten.

Sin gcfeflfgen Slntäffen fjt namentlidj be« S8etefn«ftänjdjen«

»om 7. gebtuat ©twabnung ju ttjun, bet weldjem Slntaffe ble

SWItglleber mebtete ©tunben In ädjt fametabfdjaftlfdjet SBelfe

octlebtcn.

SBft ftnb wfebet fm gade ben SBettuft eine« unfetet fett »leten

3abten bem SBetein angebötenben eiftlgen SWftgllcbe« aufju»

jeldjnen; c« betrifft bie« £. ©mil -Büglet, SBadjtmelftet, ber tn

ber SBlütbe fefner 3abre nad) langen fdjweten Selben geftoiben

IR. (St tube im gtieben!
SBegen ju gelinge t SBettjeilfgung fonnte bfefe« Satjt efn gedjt«

für« nidjt abgebalten wetben.

— 39« -
Die Disziplin, ihre Bedingungen und ihre Pflege

von Isenburg, Hauptmann im Füstlier-Regi-
ment Nr. 3d. E. S. Mittler ck Sohn. Berlin

1^85. Preis Fr. 1. —
Die vorliegende, diesen hochwichtigen Gegenstand,

diesen Grundpfeiler aller Heere, behandelnde
40 Seiten starke Broschüre enthält einzelne recht

schätzenswerthe Aussprüche, so sagt der Verfasser

z. B. : «Daß im modernen Kampfe der Infanterie
der Mann befähigt sein mufz, unter Umständen
auch ohne bestimmten Befehl richtig, das ist im
Sinne des Führers, zu handeln, — daß er
Eigenschaften besitzen muß, melche ihn veranlassen, auch

ohne Kontrole zu gehorchen." Dies ift sehr wahr
und namentlich für Diejenigen um so beherzigens»

werther, welche glauben, man könne dcr Infanterie,

der Hauptwaffe des Heeres, etwa
das Ausschußmaterial überweisen, während die

technischen Hülfkwaffen, bei welchen der Mann seine

rein mechanischen Funktionen im Gefechte unter
steter Kontrole ausführt, die intelligentesten Leute

erhalten müßten. Eine solche Anschauung,
verderblich für das Ganze, wird durch obigen

Ausspruch wiederum glänzend widerlegt.
Der Verfasser erwähnt leider erst am Schlüsse

seiner interessanten Abhandlung, und mehr so nebenbei,

den Hauptträger der Disziplin
mit den Worten „denn als erste Bedingung für
den Erfolg sind die Achtung, das Vertrauen, der

Glanbe an den Führer voranzustellen."
Die philosophische Abhandlung zu Anfang der

Schrift, melche als die Grundlage der Disziplin
und des für sie erforderlichen guten Willens,
schließlich „die Ehrfurcht vor der Majestät, vor dem

Gesalbten des Herrn" hinstellt, muh dagegen als

gänzlich verfehlt und auf Irrwege gerathen bezeichnet

werden, was man übrigens dem Verfasfer, von seinem

Standpunkte aus betrachtet, verzeihen kann. —
Auch die zur Unterstützung jener „loyalen"

Anwandlungen ausgesprochene Ansicht, dah die kurze

2—3jährige (sie!) Dienstzeit nicht genüge, um
einem Menschen eine Gewohnheit zur sogenannten

„zweiten Natur" merden zu lassen, ist ersahrungs»
gemäß unrichtig. Gewisse mechanische

Dienstverrichtungen, deren pflichttreue Ausführung noch unter
die Rubrik „Disziplin" gehört, sind recht mohl
dem Manne in dieser Weise einzuimpfen, daß er

dieselben vorkommenden Falls unwillkürlich, wie

man zu sagen pflegt, „im Schlafe" ausführt. 12.

Eidgeuossenschast.
— (Unteroffiziersvereiu der Infanterie Zürich.) Jahre«,

bericht, umfassend den Zeitraum »om Oktober 1884 bt« Oktober

Z88S.

Mit gegenwärtigen Zeilen beehren wir un«, Ihnen über den

Bestand und die Thätigkeit unsere« Vereins während de« Jahre«

18S4/6S Bericht zu erstatten.

L., Bestand.
Der Verein zählt gegenwärtig 72 Mitglieder gcgen 62 im

Vorjahre und zw«: 1384/3S 1883/34

Ehrenmitglieder 3 3
Akttvmitglieder 66 S4

Außerordentl. Mitglieder 3 d

72 62

Eingetreten sind während de« Vereinsjahre« 11 Mann und

ausgetreten resp, gestorben 1 Mann.
Nach den Graden »ertheilen sich die 72 Mitglieder wie folgt:

1 Hauptmann, 2 Lieutenant«, 1t) Feldweibel, 10 Fouriere, 1

Stabsfourier, S Adjutant-Unteroffiziere, 23 Wachtmeister, 1ö

Korporale.
Der Vorstand wurde im Anfang de« Vereinsjahre« folgendermaßen

bestellt:

Präsident: Arn. Hedtger. Wachtmeister; Vizepräsident: G.
Guggenbühl, Wachtmeister; Aktuar: Rud. Rüegg, Wachtmeister;

Quästor: Emil Bühler, Wachtmeister; Bibliothekar: Aug.

Häuptli, Wachtmeister. Später tst dann da« Quästorat an

Aug. Häuptli überiragen worden, während Bühler als Bibliothekar

funktivnirle.
L. Thätigkeit.

Während de« Winterhalbjahres wurden regelmäßig alle 14

Tage Versammlungen abgehalten und zwar sind zu verzeichnen:
Die ordentliche Generalversammlung zur Eröffnung des Vereins»

jahres, 7 ordentliche Sitzungen, 1 obligatorische Sitzung und 2

außerordentliche Generalversammlungen.

Summa 11 Versammlungen, welche durchschnittlich vvn 28

Mitgliedern besucht wurden und während welcher Zeit Vorträge
über folgende Themas gehalten wurden:

am 1. November 1884 von Heirn Major Jänike: „Ta«
Gefecht«;

am td. November 1884 »on Herrn Hauptmann Oberr.

Zürcher: „Distanzenschätzen" ;

am 29. November von Herr» RcgimentS-Adjutant Oberl.

Haggenmacher: „Feuerlcttung im Gefecht";

am 13. Dezember 1334 »on Herrn Oberstlieutenant Graf:
„Die Schießresultate' ;

am 24. Januar 1835 von Herrn Oberst-Brigadier U. Meister:

„Die Schlacht bet Sempach';
am 2l. Februar 188Ü »on Herr» Jnstruktor Oberlieutenant

Sieber: „Einige Kapitel aus der Schießtheorie";

am 28. März 188S von Herrn Oberst Zuan-von Sali«:
,Die Geschütze der Gegenwart",

wofür wir den Herren Offizieren unsern besten Dank »»«sprechen.

An zwei Abenden fanden wieder Salon-Schießen statt.

Dcr Vorstand hielt zur Vorberathung der Veretnêgeschàfte 13

Sitzungen, darunter zwei gemeinschaftliche mit dem Vorstand de«

Unteroffiziers-Verein« aller Waffen in Zürich betr. Verschmelzung

der beiden Vereine.

An der außeroidentlichen Generalversammlung vom 9. Mai
133!) wurde durch VercinSbeschluß eine Anregung de« Vereins

aller Waffen ,auf Vereinigung" abgewiesen und damit jedenfalls

für längere Zelt das Gelingen etner Verschmelzung, auf

welche tn frühern Jahren der andere Verein nicht hatte eintrete»

wollen, zur Unmöglichkeit gemacht.

Da die Veretnsstatuten »on 1871 tn vielen Beziehungen den

heutigen Verhältnissen ntcht mehr entsprachen, wurde am 27.

Dezcmbcr 1884 derer, Revision beschlossen, daraufhin »om Vorstand

etn Entwurf auSgearbcilet un» dieser mit wenig Abänderungen

am Ii). Januar 1885 durch die Versammlung

angenommen.

Am 21. Juni 1885 machte der Verein einen Ausflug nach

Zumikon und Küßnacht, verbunden mit Distanzenschätzev unter

Leitung des Herrn Hauptmann Oberrichtcr Zürcher, welch'

Letzterem an dieser Stelle für setn« Mühe und sein Entgegenkommen

ebenfalls bestens danken.

An geselligen Anlässen 1st namentlich deS Vereinskränzchen«

»om 7. Februar Erwähnung zu thun, bet welchem Anlasse die

Miiglteder mehrere Stunde» in ächt kameradschaftlicher Weise

verlebten.

Wtr sind wieder tm Falle den Verlust eine« unserer seit vielen

Jahren dcm Verein angehörenden eifrigen Mitgliedes
aufzuzeichnen ; eS betrifft die« H. Emil Bühler, Wachtmeister, der in

der Blüthe seiner Jahre nach langen schweren Leiden gestorben

ist. Er ruhe Im Frieden!

Wegen zu geringe r Betheiligung konnte diese« Jahr ein Fecht»

kurS ntcht abgehalten werden.
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©ie -Bibliotbef ift aud) bfefe« 3af)t wfebet nidjt tn wünfdj«

batet SBeife benufet wotben.

Sin milftätffdjen Settfdjtiftcn finb aufgelegen: bte „©djwcfj.
SWllftätjeflung" unb ba« „S8eroibnung«btatt".

©ie 3abte«tedjnung jeigt an:
(Sinnabmen gt. 263. 69

SluSgaben 198. 40

@at(o=S8ottrag gr. 65. 20,

woju nodj S8erein«urlunfcen füt „ 56. —

Ijlnjujutcdjncn finb, fobafj bet ©afbo gt. 121. 29

bettägt.
©em SBetetn fetnetbin befte« ©ebefben wünfdjenb, jefdjneu

Sütfd), fcen 10. Dftobet 1885.
«Kamen« be« SBotftanbe«:

©et SPtäflbent:

Sttn. §etfget, SBadjtmeijtet.

©ei Slftuat:
SR. SRüegg, SBatbtmetjter.

— (Unterofftjteriföeretn ber Snfanterie Sürta).) ©er
SBotftanb bc« SBetein« bat ftcb füt ba« «Setctn«jabt 1885/86 wie

folat fonflltultt: SBroTttent: «Badjtmelffet SRut. Sltüegg; SBlje.

ptäfibent: SBadjtmefjiet #etin. Äümmetlf; Slftuat: gourler
Slleri« Süte; Duäftor: SBadjtmelftet 3lug.§äuptll; SBIbtiotbcIat:
SBadjtmelftet ©tegft. Änedjt.

% tt 8 l a n b.

|>te JLuftfa)ifffat)xt nnb beren jM-wenbttttej p
«mtärifd)en ^weiften fett 1880. >)

(Slu« fcem 3abte«betldjte über bie SBeräntctungcn unb gott»
fdjtitte fm SWilitätwcfen. XI. 3ab*g. 1884. -£etau«g. oon

$. e. Söbcd, Dbetft j. ©.)
SBie fdjon frütjer angefübtt wutbe, ftnb c« bauptfädjlidj granf«

teldj unb (Snglanb, bie feft bem ©eutfdj-gianjöpfdjen Ätiege auf
bem ©cbiete bet ÄrfcgS/Slgronautlf tliätfg gcroef'n finb. ©fc
(Srfolge ber granjöjlfdjcn Suftfd)iffet»3,ruppe unb Im SBefonbetcn

bfe im -Ipetbft 1884 »on ben Äapitän« SRenatb unb Ärcb« bei

SWeubon au«gefüfjtten SBerfudje mit einem fogenannten lenfbaten

Suftfdjlff boben nun neuerbingä biefem «Swetge ber SWlfltätmff»

fenfdjaften efne fo gtope «Bebeutung gegeben, bafj e« notfjwenblg

erfdjeint, audj gerate an biefet ©teUe näbet barauf efnjugeben.
(Sine febe au«füfjtlidje ©atfteüung alter frütjeren ©elegcti.

beiten, In weldjen Suflbadon« ju mlUtätlfdjen 3weden bet »et«

fdjlebenften Sltt »etwenbet wotben ftnb, finbet ftd) in bet Seit»

fdjtlft be« ©eutfdjen SBetein« jut götbeiung bei Suftfdjlfffafjtt,2)
SBotttäge be« gib«, »om §agen, »bie ©efdjidjte bet SWilität»

Sletonauttt".
©et gebotene SRaum gefta-ttet nidjt, auf blefc äujjetfi au«füt)r»

Hdje uno »odjtänbfge ©atfiedung näbet etnjugeben unb tle batin
gegebene <Sntwfcfelutig«gefd)fd)te be« SWflifät«Sl8conautffd)en 3n»

ftttut« ju SWeubon bf« ju beffen -Begtünbung (m Safjre 1795 ju
»etfotgen. ©Ic gegenwärtigen, »otbet etwäbnten SBetfudje teptä«

fentlten audj eine fo wefentlld) neue SRidjtung, fcafj e« genügen

wttb, fit) auf bie Weueitldjtung bc« 3nftftut« im 3abte 1875

unb feine Sbätigfeit bi« jum Slbfdjlufj be« Sabte« 1884 ju
befdjtänfen.

SBie tn bem früheren SBetfdjte etwäbnt worfcen fft, würbe mft
bet nadj bem ©eutfd)»granjöpfdjen Äriege »c-n bet tepubllfanf»

fdjen SRegierung »otgenommenen SReotganlfirung bet Sliinee audj
bie SReubegtünfcung fce« frütjeren SWilftät»Sl§renautffdjen 3nfti«
tut« ju SWeubon in'« Sluge gefapt unb nadj länget« SBotbc«

ratfyungen fcutdj etne ©pejfaffommfffion fm 3atjre 1875 au««

gefügt.
©a« 3nß(tut wutbe fcem ©enfeobctft Saujfetat untctftetlt unb

wutben ibm jwei Äapitän«, SRcnarb unb Äteb«, fowle eine Sin«

jabl oon Unterofftjfcrcn unb Seuten jut Slu«fübtung bet Sltbeiten

') SBetgleldje fcen betteffenben Seiidjt im VII. 3afjtgang
1880 bei 3«-?te«beifdjte, ©eile 277—289.

I. 3at)igang $tft 11 •>»*> 12. n. 3aljigang §eft 1 u. 2.

unb nöttjigen SBetfudje übetwtefen. SRadj ben fetifgefdjlagenen

SBetfudjen mit Eaptlf«-Badon« bef oer 8o(re«Sltmee würbe bem

Snftitut juoötbetft bfe Slufgabe gefteUt, bie fiieg«mäpige SBet«

wenbbatfeft »on Saptff'-Ballon« ju etfttcben, fowfe einige Ucbel«

(tänbe beim ©ebtaud) fielet '-Badon« — namentlidj In SBejug

auf efn gepdjetteie« Sanben — ju befeftigen.1)

©fe Slibeften unb SBetfudje fn bfefet SRidjtung fdjefnen etft
fm 3abte 1879 otet 1880 jum Slbfdjlup gefommen $u fefn, ba

fcfe SWfttfjeftungen übet bfe SBetwcnbung »on Saptif««Ballon« bei

einjelnen mflitätifdjen Uebungen, befonbet« auf Slttilletle»®djfcp«

pläfeen, au« Jenet 3elt batften. ©tefdjjeftfg bamit ttaten abet

audj bie SBeßtebungen jut Äonfttuftfon lenfbatet Suftfdjlffe auf,
benen (idj anfang« bet (Sbcf be« Snflltut« febr enetgffdj entgegen«

gcftellt §aben fod. Sil« Dbetft Sauffebat fpäter, wie man feinet
Seit annahm, biefet SBrinjfpfenfiagt wegen feine ©tedung auf«

gab uno butd) ben Dbetften SWangfn erfefet würbe, fdjeint bie

gtage bet Senfbatmadjung in ten SBottergrunb getteten ju fefn

unb foden fcem 3nfiftut bfetfür auf befonbete SBetwenbuug ©am«
betta« bebeutente SWtttet jut «Beifügung geftedt worben fefn.

©o tonnten mft tem 3af)tt 1882 oon ben Äapitän« SRenatb

unb Sa «§aijc ble notbwtnbfgen SBotoetfudje jur Äonftruftion
(enfbarer Suftfdjiffc begonnen werben unb »ergingen bennodj jwef

3abte, ebe ein entfptcdjcnbc« gabrjeug fertfggejtedt werben

tonnte.2)
©fe befben Äonfttufteure, »on tenen Sa ajaije fpätet tutd)

ben Äapitän Äteb« erfefet wutbe, gingen »on bei febt tldjtfgen

Slnpdjt au«, bfe biäfjct gemadjten ©tfabtungen ju benufeen unb

bfe bef ben früberen SBct|udjcn tjetoorgetretenen Uebelpänbe tn

jwectentfprecbenbet SBeife ju befeltlgen.

3um befferen SBetpänbmp erfdjeint c« geboten, etwa« näbet

auf bfe bejüglidjen SBetfudje in biefet SRidjtung efnjugeben unb

pnb b'etfüt namentlfd) folgenbe »fei oon -Bebeutung:

1) (Sin SBetfud) be« franjöpfdjcn 3"gcuteur8 ^):nit ©iffatt
im 3abie 1852, unter SBetwcnbung efnet ©ampfmaf$fne al«

SWotot, weldjet »on ibm im 3abte 1855 mit einem »eigtöfjetten
•BaUon wteterbolt wutbe.

2) ©et im gebtuat bc« 3abte« 1872 »om ftanjöpfdjen SWa«

tineiingenfeur ©upuq bc Söute aufgeführte SBetfud), unter SBer«

wenbung »on SWenfdjenfraft jut gottbewegung.

3) ©et im ©ejembet 1872 »om beutfdjen 3ngenfcui $aen«
tefn bet SBtünn au«gcfübttc SBetfud) mit einem ©a«motot.

4) ©et im Sabte 1883 »on ben SBtübetn Siffanbiet fn SBatf«

auägcfübttc SBetfud) mft efnem efefttffeben SWotot.

(S« Rnb bfe« untet fcen jabltcfdjcn SBetfudjen — »on fcen un«

au«gefübtten unt unanäfübrbaten SBtoJcftcn gat nfdjt ju teben —
»enfgfi'n« bfe IjauptfädjlfdjPen, bef benen bie ©rbauei In raffe«
neßet SBeffc ttjte Suftfabtjeuge fonfhuftt Ratten unb oon rfdj«
tigen S8otau«fefeungen ausgegangen waten.

-£ictbef fjt e« »ot Stdcm g'botcn, Suftfdjiffc nidjt nadj Slna«

(ogte oon ©egclfdjiffen bauen ju woüen, ba pdj ein Suftfdjtff nut
in efnem SWctfum fottbewegt unb befjbafb nut mtt foldjen gabi«

jeugen oetgteldjen läpt, tfe, wfe j. SB. Unteifecboote unt 3,ot«

pebo«, unter SBaffet fortbewegt roetben, ble Slnwenbung »cn

©egeln alfo »oUfommcn auäfdjliefjt. SBcioctlci ftabtjeuge fotgen

»telmebt, wenn nidjt anbete paffentc S8cwegung«mcdjani«men in
Ätaft tteten, obne Jeglldjcn SBIbet|tanb bet ©ttömting be« pe

umgebenben SWebium«.

•Bei bet gottbewegung eine« SBootcä mitteilt SRiibct »erben

biefelben in ber Suft ebne merflidjen SBitctjlanb »orgebradjt unb

etft füt bfe wftffame gortbewegung fn'« SBaffet getaudjt, eä

fommt bfcrbcf wfeberum ba« boppette SWetfunt ju ftatten unb

läpt pdj bfefe gortbewegungäutetfjote nidjt in glcfdjct SBeife auf
bfe 8uftfd)ffjfabtt übertragen.

(S« wutben bcpbalb in tidjligct (Srwägung biefet Umpänte
bei ten ootgenannten SBetfudjen jut gottbewegung tet Suftfdjiffc

SBintpgel bejw. ©djraubenpügel atgewenbet, wetdje tn gteldjet

*) SBctgl. VII. 3a^igai'g 1880 tet 3acjre«bet(cfjte, ©. 287.

2) SBcrgl. „©fe Euftfdj'fffabrt bei SRcujcff, »on «Prof. SJ!(«fo,

$eft 1 3«btgang 1885 tn »Unfete 3eit, ©eutfdje SRcoue bet

©egenwatt".
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Die Bibliothek tft auch Kiese« Zahr wieder nicht tn wünsch,

barer Weise benutzt worden.

An militärischen Zeitschristen sind aufgelegen: die „Schwciz.

MtlttZrzettung« und da« „Verordnungsblatt".
Die JahreSrechnung zeigt an:

Einnahmen Fr. 263. 69

Ausgaben 198. 40

Salto-Vortrag Fr. 6S. 20,

wozu noch VereinSurkunden für „ 56. —
hinzuzurechnen sind, sodaß der Saldo Fr. 121. 29

beträgt.

Dem Verein fernerhin bestes Gedeihen wünschend, zeichnen

Zürich, den 50. Oktober 1835.
Namen« de« Vorstände«:

Der Präsident:
Arn. Hedigcr, Wachtmeister.

Der Aktuar:

R. Rüegg, Wachtmeister.

— (Unteroffiziersvereiu der Infanterie Zürich.) Der
Vorstand dc« Verein« hat sich für da« Veretnsjahr l8SS/36wte
folgt konstttutrt: Präsident: Wachtmeister Rud. Rüegg; Vize,
Präsident: Wachtmeister Herm. Kümmerli; Aktuar: Fourier
Aleris Lüde; Quästor: Wachtmeister Aug. Häuptli; Bibliothekar:
Wachtmeister Sicgfr. Knecht.

Ausland.
Die Luftschifffahrt «nd deren Anwendung z«

militärische» Zwecken seit 188«. ')
(Au« dem Jahresberichte über die Veränderungen und

Fortschritte im Militärmcsen. XI. Jahrg. 1334. HerauSg. »on

H. ». Löbcll, Oberst z. D.)
Wie schon früher angefübrt wurde, sind es hauptsächlich Frankreich

und England, die seit dem Deuisch'Französischen Kriege auf
dem Gebiete der KricgS-AiZronautik tbältg gewesen sind. Dte
Erfolge der Französischen Luftschiffer-Truppe und im Besonderen

die tm Herbst 1884 von den Kapitäns Renard und Krebs bei

Meudon ausgeführten Versuche mit einem sogenannten lenkbaren

Luftschiff haben nun neuerdings diesem Zweige der Militärwissenschaften

eine so große Bedeutung gegeben, daß es nothwendig

erscheint, auch gerade an dieser Stelle näher darauf einzugehen.

Eine sehr ausführliche Darstellung aller früheren Gelege,,»

heiten, in welchen Luftballons zn militärischen Zwecken der

verschiedensten Art »erwendet worden sind, sinket sich tn der Zeit,
schrtft de« Deutschen Vereins zur Förderung der Luftschifffahrt,")
Vorträge des Frhrn. »om Hagen, „die Geschichte der Militär»
Aeronauti!'.

Dcr gebotene Raum gestattet nicht, auf diese äußerst ausführliche

und »ollständige Darstellung näher einzugehen und die darin
gegebene Entwickelungsgeschichte deê Mtlitâr-ASronautischen
Instituts zu Meudon bis zu dessen Begründung im Jahre 179b zu

»erfolgen. Dte gegenwärtige», »orher erwähnten Versuche reprS«

sentiren auch eine so wesentlich neue Richtung, daß e« genügen

wtrd, sich auf dte Neuerrtchtung de« Institut« im Jahre 1875

und scinc Thätigkeit bi« zum Abschluß de« Jahre« 1884 zu

beschränken.

Wte in dem früheren Berichte erwähnt worden ist, wurde mit
der nach dem Deutsch-Französischen Kriege »on der rexublikani
schen Regierung »orgenommenen Reorganlsirung der Armee auch

die Neubegründung de« srüheren Miliiär»AiZronautifchen Insti
tut« zu Meudou in's Auge gefaßt und nach längeren Voibe»

rathungen durch eine Spezialkommission im Jahre 1875
ausgeführt.

Da« Institut wurde dem Genleoberst Laussedat unterstellt und

wurden ihm zwei Kapitän«, Renard und Krebs, sowie elne

Anzahl von Unteroffiziere» und Leuten zur Ausführung der Arbeiten

') Vergleiche den betreffenden Bericht im VU. Jahrgang
1S8V der Jahresberichte, Sette 277—239.

2) I. Jahrgang Heft 11 und 12. N. Jahrgang Heft 1 u. 2,

und nöthigen Versuche überwiesen. Nach den fehlgeschlagenen

Versuchen mit Captif-BallonS bei der Lotrc-Armee wurde dem

Institut zuvörderst die Aufgabe gestellt, dic kriegsmäßige
Verwendbarkeit »on Caxltf-BallovS zu erstreben, sowie einige Uebel»

stände beim Gebrauch freier Ballon« — namentlich in Bezug

auf ein gesichertere« Lande» — zu beseitigend)

Die Arbeiten und Versuche in dieser Richtung scheinen erst

im Jahre 1879 vier 1830 zum Abschluß gekommen zu setn, da

die Mittheilungen über die Verwendung »on Caxtif-Ballon« bet

einzelnen militärischen liebungen, besonder« auf Artillerte-Schteß-
Plätzen, au« jener Zeit datiren. Gleichzeitig damit traten aber

auch die Bestrebungen zur Konstruktion lenkbarer Luftschiffe auf,
denen iich ansang« der Chef de« Institut« sehr energisch entgegengestellt

haben soll. Al« Oberst Laussedat später, wie man setner

Zeit annahm, dieser Prinzipienfragr wegen seine Stellung aufgab

und durch den Obersten Mangili ersetzt wurde, scheint die

Frage der Lenkbarmachung in den Vordergrund getreten zu sein

und sollen dem Institut hierfür auf besondere Verwendung Gam-
betta« bedeutende Mittel zur Verfügung gestellt wordcn scin.

So konnten mit dem Jahre 1832 von den Kapitäns Renard

und La Haye die nothwendigen Vorversuche zur Koostruktion
lenkbarer Luftschiffe begonnen werden und »ergingen dennoch zwei

Jahre, ehe ein entsprechendes Fahrzeug fertiggestellt werden

konnte/)
Die beiden Konstrukteure, »vn denen La Haye später durch

den Kapitän Krebs ersetzt wurde, gingen »on der sehr richtigen

Ansicht aus, dte bisher gcmachten Erfahrungen zu benutzen und

die bei den früheren Versuchen hervorgetretenen Uebelstände in

zweckentsprechender Weise zu beseitigen.

Zum besseren Verständniß erscheint e« geboten, etwas näher

auf die bezüglichen Versuche in dieser Richtung einzugehen und

sind hierfür namentlich folgendc »tcr »on Bedeulung:

1) Ein Versuch des französischen Ingenieurs H:nrt Gifford
im Jahre 1852, unter Verwendung einer Dampfmaschine «IS

Motor, welcher von ihm im Jahre 1S55 mit einem vergrößerten

Ballon wiederholt wurde.

2) Der im Februar dcê Jahres 1372 »vm französischen Ma»

rinqingenicur Dupuy dc LSmc auSgeführtc Versuch, untcr
Verwendung »on Menschenkraft zur Fortbewegung.

3) Der im Dezember 1872 »om deutschen Ingenieur Haen-
letn bet Brünn auSgcführtc Versuch mit einem Ga«motor.

4) Der >m Jahre 1883 »on den Brüdern Tiffandier in Part«
auSgcführtc Versuch mit einem elektrischen Motor.

Es ünd dies unter den zahlreichen Versuchen — »on den

unausgeführten und unausführbaren Projekten gar nicht zu reden —
wenigst'«« die hauptsächlichsten, bei denen die Erbauer in rationeller

Weise ihre Luftfahrzeuge konstruirt hatte» und »on
richtigen Voraussetzungen ausgegangen waren.

Hierbei tst e« sor Allem g-ioten, Luftschiffe nicht nach Ana»

logie von Segelschiffen bauen zu wollen, da sich etn Lusischtff nur
tn etnem Mcdtum fortbewegt und deßhalb nur mtt solchen

Fahrzeugen Vergleichen läßt, die, wic z, B. Unteiseeboote und

Torpedo«, unter Wasser fortbewegt werden, die Anwendung von

Segeln also vollkommen ausschließt. Beiderlei Fahrzeuge folgen

vielmehr, wenn nicht andere passende BcwegungSmechaniêmen in
Kraft treten, ohne jeglichen Widerstand der Strömung dcê sie

umgebenden Mediums.
Bci der Fortbewegung eines Bootes mittelst Ruder werden

dieselben tn dcr Last vhnc mcrklichen Widerstand vorgebracht und

erst sür die wirksame Fortbewegung In's Wassec getaucht, e«

kommt hierbei wiederum das doppelte Medium zu stalten und

läßt sich dtese FortbewegungSmcthode ntcht in gleicher Weise auf
die Luftschifffahrt übertragen.

ES wurden dcßhalb in richiigcr Erwägung dieser Umstände

bet den vorgenannten Versuchen zur Fortbewegung der Luftschiffe

Windflügel bezw. Schraubenflügel aigewendet, welche in gleicher

1) Bergl. VII. Jahrgang 183« der Jahresberichte, S. 287.

2) Vergl. „Die Luftschifffahrt der Neuzeit', »on Prof. PiSko,

Heft 1 Jahrgang 1885 in „Unsere Zeit, Deutsche Revue der

Gegenwart'.
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